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Wie entstehen meine Uhren? Skizzen zeigen lose Gedankenfol-
gen, Messing und Stahl liegen noch unbearbeitet auf einem Tisch.
Später, sobald Zahnräder und Hebel sich in ein erstes Spiel fügen,
beginnt sich abzuzeichnen, welche mechanischen und gestalter-
ischen Möglichkeiten die Idee bergen könnte. Ein regelmässiges,
genaues Zusammenspiel handgemachter Komponenten ist das
Ziel, um einer Vereinbarung der Menschheit über das Vermessen
der Zeit zu folgen. Doch auf dem Weg zu dieser Bewegung ist
nichts estgelegt. Manche grosse Erndung wurde schon gemacht,

doch wer kann ermessen, was uns noch alles unbekannt ist?

Manchmal zerbricht ein mühevoll gefertigtes Zahnrad, eine Kon-
struktion funktioniert nicht wie erwartet, oder ein Umweg wird nötig,
um eine neue Technik zu erlernen. Doch in manchem auftretenden
Hindernis liegt ein Hinweis verborgen. Eine Idee blitzt auf und öff-
net einen ungekannten Weg. Eine Uhr zu bauen, bedeutet für mich
voller Spielfreude zu experimentieren. Damit das Unentdeckte die
Möglichkeit bekommt, sich zu zeigen, versuche ich mich immer
wieder überraschen zu lassen, ohne Angst, dass etwas nicht gelin-
gen könnte.

Das unerbittliche Vergehen der Zeit ist vielleicht mit ein Grund,
warum ich ausschliesslich Unikate herstelle. Wer möchte nicht ver-
suchen, auf die gerade realisierte Idee eine noch faszinierendere
zu nden, so viel wie möglich auszuschöpen und zu entdecken?

Wie in meiner Vergangenheit als kinetischer Künstler, möchte ich
auch in den Betrachtern meiner Uhren Neugierde wecken und
Fragen hören. Für mich ist eine Uhr mehr als nur ein Zeitmesser.
Sie kann auch in ihrer Gestaltung etwas von dem weitertragen,
was ich bei ihrem Bau erlebe. Es ist die Freude an der präzisen
Bewegung, an Klängen, an harmonischen Formen, und an der
Unerschöpfichkeit der möglichen Antworten au die immer gleiche

Frage: was ist eine Uhr?
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Miki Eleta, CAMPANILE 1998
Hammermechanik, Chromstahlstäbe, kleiner Resonanzkasten
und Motor. Sich gegeneinander drehende Kreise erzeugen pen-
tatonische Klangreihen, die sich nie wiederholen. Höhe 150 cm.
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Miki Eleta, DIE SIEBEN 1999
16 Töne, 16 Bahnen, 16 pentatonisch gestimmte Klangröhren und
47 Zahnräder. Über Kugelbahnen hinabstürzende Kugeln erzeu-
gen dank der Zahnradanordnung ein akustisches und visuelles
Spiel, welches sich über 7 Jahre nicht wiederholt. Höhe 170 cm.


